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Euer Excellenzdie hohe Zuschrift Ewer Excellenz des Ihn am 19. Nov.N. 1886 in welcher Hochdieselben mich von denböswilligen Denunciationen aus frei zu sprechendie hohe Gnade gehabt haben, gibt mir Muth dieses ehr¬furchtsvolle Schreiben an Eüer Excellenz zu entenden¬Im freudigen Gefühle der endlich erlangtenRuhe mische ich vorerst meine innigsten Glückwünschein jene der großen Menge, welche namentlich das so¬matische Volk zu der Allerhöchsten Ernennung Euererzum Statthalter unseres Landes so eilich zuHimmel entsende Gott der Allmächtige Lemken derGeschicke möge jene männliche Kraft, welche gepaartnur einer humanen Weischen Euer Excellenz zum Bess¬ten der Völker besterreichs sogleich aus eigener Seelezu schöpfen berufen waren lange Jahre im Herzen un¬seres theuren, durch Ihr bemühen beruhigten Vaterlandessegnen und unter uns erhalten.Die Voraten und unter diesen auch dergehorsamst Gefertigen waren es im Frühjahre 1849.
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die wir vom Lampfplatz, aus Ungern angekommen vieleichtdie innigsten und wahrhaftigten Glückwünsche Eüerer Ex¬cellenz zu dem damals angetretenen so hochwichtigen undso gefährlichen sahen dargebracht haben. Und dieselbenGesinnungen gegen Euer Excellenz haben wir und auch dasfloratische Volk in unseren Herzen aufbewahrt, nur die Freudeob der neuen Allergnädigen Erhöhung Euerer Excellenzist größer und die daran gelegten Hoffnungen leben¬diger. Es sind dies keine Schmeicheln, die Wahrhaftig¬keit dieser Gesinnungen verbürge der Umstand, daß allestomatischen Patrioten an der Spitze ihres Volkes Eüerlegen der Allerhöchsten gingSr. Majestät mit dem vollsten Vertrauen und der Pre¬digen Ergebenheit bei allen Unordnungen E. Excellenzmir wahrem armen verehrt, und nach ihren besserKräften dieselben Gesinnungen auch dem vielfach bedräng¬ten und aus dieser Veranlassung durch Schlechtgesinnenur zu offt geschen, ich habender gehorsam gefertigen war¬die zielscheibe der schimpflichsten Inventiren und Denuncia¬tionen, ausgesetzt den rohesten Verunglimpfungen und Verläum¬dungen eben jener Menschen, welche unter der revolutiona¬ren Regierung jeden Schott und Schande auf sein Haupt¬
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zu wälzen bemüht waren, weil er ihre Macht zu bekämpfenwachte und welche unter der Kaiserliche leich nurum so weniger ihre Rachers dämpfen konnten, als meinAhnungsvolle Streben durch den Sieg der gerechten Sacheder Völker besterreichs bestättigen gegen sie klagenzeugte. Die Periode des Uebergangs, welche gewöhnlich vor¬theilhaften für Missificationen und Intrigue zu sein pflege,als für Ausübung der Gerechtigke gegen Einzelne¬both auch meinen Gegnern willkommene Gelegenheit michzuverfolgen. Und namentlich sein meiner Suspensionvom Amte erduldete ich samm meiner ohne dem genugin der geprüften Familie viel Schma¬und demüthigung, daß ich dies für die harte Probemeines Lebens zu halten berechtig sein dürfe. In vollerjedoch das Maaß meiner Leiden war, das größer istnun meine Freude und wahrscheinlich um so empfindlicherdie Schan jener verläumderischen Denuncianten, derenfeiges Werbung darauf war nachdem ErExcellenz selbst ein für meine Ehre und Legalität sodelich sprechendes Zeugniß in der hohengerichteten Zuschrift auszustellen in hohe gnade gehabt habenDarin will ich ausmal auch nicht weder klagen,und weise anze Seide lieber den glücklichen Ausdrückemeiner aufrichtigen Dankbarkeit, da ich gegen
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Euer Excellenz im Innern einer Seele Frage eben¬für jene hohe Veranlassung eines gerichtlichen Ver¬fahrens gegen mich, den so schwer angeklagten, dennder Umstand, daß ich der Geringste das äußerstgewagt hat mir mächtige und unzählige Feindeverursache, gegen die ich vielleicht nie meine Ehre hättevollkommen weren können, dieselben hatten ja immerdarauf gegen mich gedungen und sie selbst wärenimmer bereit geworden, so wie desmal solchartigenLibellen Schreiben das Beifalspendende Publicum ab¬zugeben, wofür sie ihre Ostensche und andererbereitwillig belobt hätten. Alles dieses hab’ ichvorausgesehen, und betrat deshalb nicht das Julider anischen Einen, sondern bat umSchutz und Genehnung des Lobl. Con¬welche mir Eüer Leute nun auch wirklich zugewähren die hohe Gnade gehabt haben. Und ichdanke wiederhole Eüerer Exellenz für die gerichteRettung meiner so schmählich angetasteten Ehren¬Ich habe eine vollkommene Genugthuung schonwodurch erlange, daß meine Feinde, um mich ankla¬gen zu können sich eines Menschen bedienen muß¬ten, der der Classe der gemeinsten Verbrecherangehört, nebst bei aber würde ich auch in meinePfarre Einerlichst rückgesetze, ja selbst auf denGewissen Antrag Euerer Excellenz von hohenMinisterium bewilliger Summe von Eintausend
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Gulden v. Münze für an mir entzogenen Pfarr¬werde wurde mir durch Sr. Hochgeboren den Herrn Oberge¬gen Grafen von zugestellt und übergebe¬Endlich glaube ich noch sehr angenehm verglichenzu sein nicht ehrfurchtsvollst zu bedenken für die Quar¬sie mir ertheilte Versicherung Euerer Cullen, mitder Hochdenselben jene für mich denkwürdige Zuschriftzu schließen gerühren; und sollen meine schwachen Kräfteje von dem neuverhängten Staate in Anspruch ge¬nommen werden, so stehe ich bereit meine demsel¬ben bereits geleisteten Dienste mir derselben An¬strengung zu widmen und zu erneuer¬Und indem ich mich Eüerer Excellenz Huld undGnade ehrfurchtsvolls anzuempfehlen die Ehre habeverharre ich mit der ausgezeichneten Schachtungunterthänigster DienerJosef Hurbanew. Pfarrer vonHlubokaHluboka am 20. Decemb. 1850.Euerer Excellenz
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1850.an Er Excellenzden k. k. Statthalter von Ungarn&c &cHerrn Karl Baron von GeringerOfen.Odpis
	
